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Ivan Duridanov

Päonisch

1. Sprache und ihre Sprecher

Die Päonen siedelten seit den ältesten Zeiten am Mittellauf des Axios (heute Vardar) und am Unterlauf 
des Astibus (heute Bregalnica). Nach der herrschenden Meinung (P. Kretschmer, N. Jokl, H. Krahe) 
gehörten sie zu den Illyriern, und es wird behauptet, dass ihre Sprache dementsprechend Illyrisch gewesen 
sei. Dagegen fasst D. Detschew diese als Thrakisch auf. Für die illyrische Abkunft der Päonen lässt sich 
kein ausdrückliches Zeugnis aus dem Altertum anführen. Ebenso sind die linguistischen Argumente, die 
ausschließlich auf Eigennamen beruhen, nicht beweiskräftig. Andererseits stößt die thrakische These auf 
lautliche Schwierigkeiten (s. u.). Wegen der dürftigen Sprachreste, die aus einigen Stammes-, Personen- 
und Ortsnamen, aus einem Gottesnamen und einem Appellativ bestehen, ist es schwer, eine umfassende 
Charakteristik vorzulegen. Immerhin lässt sich aufgrund der bisherigen Forschung feststellen, dass es sich 
um eine selbständige indogermanische Sprache handelt.

2. Übersicht des Materials

2.1. Glossen: μόvαπoς, μόvωξ  „Wisent“ < idg. *mono- „Nacken, Hals“.

2.2. Geographische Namen 
Άμυδών, Άβυδών: Ortsnamen aus idg. *amb (i)-udōn „um das Wasser herum“; Flussname Ἄστιβoς (heute 
Bregalnica) < idg. *apsā „Espe“ + *tibos „Sumpf“; Βυλάζωρα – die größte Stadt Päoniens (unklar); Δόβηρoς 
< idg. dubēro-s, lit. duburŷs „Grube voll Wasser“; Ἴωρoν, Ortsname, aus idg. *Iwōro-m, zu *(e)iwo- „Eibe“; 
Flussname Πόvτoς < idg. *ponkto-s „Sumpf“; Στoβoί < idg. *stobos „Stein“; Ίvvα f. Gewässernamen < idg. 
*Isnā, aind. iṣṇti „schwingt“. 

2.3. Personennamen (meist Königsnamen)
Λυκκειoς/Λυππειoς, Αὐδωλέωv, Δρωπίωv, Πάτραoς, Λάγγαρoς, Πίργης και Μαvτύης (ἄvδρες Παίovες), 
Άστερoπαῖoς – alle bisher nicht gedeutet.

2.4. Stammesnamen
Παίovες (Homer, Herodot, Thukydides, Polybios), ohne sichere Deutung; Σιριoπαίovες „Päonen aus 
Σῖρις“; Παιόπλαι, Δόβηρες „Einwohner von Δόβηρoς“, Άγριᾶvες, Λαιαῖoι u. a.
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2.5. Gottesname
Δύαλoς „Dionysos bei den Päonen“ < idg. *d(u)ï-lo-s, vgl. got. dwals „töricht“.

3. Charakteristika des Päonischen

Idg. *o < o (thr., dak. a); idg. b d g < b d g (thr. p t k); idg. b d g > b d g; idg. p t k > p t k (thr. p t k); 
idg.  > al; idg. kt > tt > t; idg. sn > nn.
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